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Rr. 842 . Samsrag , den 16 . Oktober 1969 . 36 . Jahrgang .
Kirchweih . Blau, tiefblau liegt der Herbsthimmel

über totes Sommerglück : kahle Stoppelfelder abgeerntete,
leere

'
Fluren . Zitternder Sonnenschein spielt mit roten und

gelbe» Banmblüttern , Kindern der bunten Herbstflora ; ab
und zu führt ein rauher Windstoß darüber Und küßt die letzte
Pracht ins große, — große Svmmergrab . Mitten in dieser
Zeit liegt das Kirchweihfest . Welch ein Gegensatz : Spiel
und Tanz inmitten der scheidenden Sommerfreude . — Mit
Freuden ist der Sommer gekommen und mit Freuden geht
er . Tausend Herzen, jung und alt, schlagen in dankbarer
Freude für all das Schöne, das wieder der Sommer und
der Herbstanfang mit reicher Ernte gebracht hat . Nicht für

einen, nein für alle . Für den Landmann die Früchte des
Feldes und für den Gewerbetreibenden den reichen Fremdem
ström , der alljährlich mit vollem Geldfack kommt und meist
mit leerem , dafür aber das Herz voll naturrsller Genüsse
und gestärkt an Körper und Geist hinausgeht aus unserem
schönen Badestädichen. Mancherlei Mühen und Arbeiten
liegen hinter uns und nun ist Kirchweih , ein paar Tage, an
denen die Freude durch alle Klassen der Bevölkerung eilt.
„Freut Euch " so lautet die Kirchweih - Parole :

Heiter nun, liebes Kind,
Komm mit zum Tanz geschwind.
Mitten in frohen Reihn , folge hinein !

Laßt lustig die Becher voll nenen Rebensaftes aneinander-
klingen an, Kirchweihfest , denn so wie wiederum ein Sommer -
iebeu entschwunden , so flieht das Menschenleben !

Stuttgart , 15 Oktober. Telegramm : Der
Parseval-Ballon , der heule vorm . 10 40 Uhr die Fahrt von
Augsburg nach Stuttgart angetreten hat , passierte 12 . 15
Ulm und landete 2 . 15 Uhr auf dem Cannstatter
Exerzierplatz.

Stuttgart . Der Parsevalballon ist heute vormittag
9 . 10 Uhr in der Richtung nach Frankfurt a . M . aufgestiegen .
Druck nud Vertag der Bernd. Lofmamrschen Bnchiirnckerei
in Wildkad . Verantw. Redakteur E . Reinhardt, daselbst .

Mjäbaü .

EvMg . ArdeiLkw 'rem ,

Diejenigen Sänger, welche an den ? ^ Holb ! HIEl814 .1 8180 ^ 8
regelmäßigen

r ' Die Schiitzerrgesellschaft Hirsau hält am
Kirchweihmontag, den 18 . OkLobex 1966 ,

ihr

Schlich- u. Rachbarschastsschies
ab , wozu sie unfern Verein sreundlichst einladet.

Beginn des Schießens 1V Uhr Morgens ,
Schluß des Schießens i» Uhr Nachmittags ,

nebst gleichzeitiger Preisverteilung . Allgemeines Nachtessen ?
im Rößle um 7 Uhr abends . l

Die Mitglieder des hiesigen Vereins werden gebeten , sich an diesem !
kleinen Feste möglichst zahlreich beteiligen und sich sobald wie möglich
bei dem Unterzeichneten anmelden zu wollen . j

Mit Schützen -Gruß,
Das Schützenmeisteramt

i. V . : Großmann .

unoen
teilnehmen wollen , treffen sich

Sonntag vormittag LI Uhr
im Gasthaus zum „Hirsch " .

Der Vorstand .

! Evgl . I
Wildbad .

Samstag , abends 8 Uhr :
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Wegen Trauungsgesang
ist vollzähliges Erscheinen notwendig.
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HirchmeihsomUau N . Manisg :
Großes

Gans - Esse« .
. . . . . .. ... Rippchen mit Kraut.

Für p r i m a

ebenfalls für alle andere Speisen und Ge¬
tränke ist bestens gesorgt.

Zu recht zahlreichem Besuch ladet freundl . ein
Fritz Schund , Koch .

: : Wildbad . ::
OOO

Zu der demnächst stattfindenden Gestügel -Verlosung werden
diejenigen Mitglieder , welche

zur Verlosung abzugeben haben, gebeten sich bei Hr Karl Nath
und Hr. Karl Rometsch bis Dienstag zu melden .

Heute abend 8 Uhr

betreffend Verlosung,
im . Restaurant „Toussaint " . Der Vorstand .

SM- Wildbad .

OO0O0LOO
Am Montag ; öerr 18 . ö . Mts - -

von nachmittags 1 Uhr ab ,«erde, , m ^ Tnruhach , hier,
verschiedene Sofas , Bettladen , Kommode,
Waschtische, Schreibtische, Nachttische,
Marratzen, Pulte , runde und ovale Tische,
1 Kleiderschxank , 1 Mostsaß , 1 Kinder¬
wagen — und noch verschiedener

,4,

gütlich gegen Barzah lung versteigert, wozu Liebhaber eingeladen sind .

OM LvtMM : : 1V6M8lul >6.
Prima neuer : : ::

dieAbsicht,d . allerneuest., sich ,
bequemsten u . billigsten Hygien.
Artikel der Gegenwart . Il .st . l? . ,
zu kaufen , dann wenden Sie
sich vertrauensvoll an
J . Kitterer , Emmishofe «,
(Schweiz ) . — Eine einmalige
Ausgabe u . Sie haben Ruhe
: : für immer ! : :

im lu - u.
unter Mitwirkung erstklassiger
Patentanwälte durch die Patent¬
büros : S

' P . Koch , Vil- ^
F lingen, Tel . 159 . !
^ H . Haller ,

'
Pforzheim,

Kienlestraße 3 . Tel . 1455 .

Von heute Mittag ab ist

prima Uv 8tc>l>8l
( Aepfrl und Birnen )

am Bahnhof zu h , ben .
Olllrl ludaeti .

Hstsl
Fr . Schmrd.

! O
c?

(Jhriuger , Wiukler -Berg )
fft eingetroffen.

Evang . Giottesdienste. ?
19 . Sonn . u . Trin . i

Vorm . ^Zio Uhr Predigt : Stadt¬
vikar Wild .

Nachm . 1 Uhr Christenlehre mit den l
Töchtern : Gtadtpfätter Aüch . j

Abends h/s8Uhr Bibeiftunde : Stadt - 1
vikar Wild .

Infolge meines großen
(§ >' <V ' Einkaufs in Zigarren
vor Eintritt der Tabaksteuer , bin
ich noch den ganzen Winter über
in der Lage .
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KirchweihsonnLag mrd Krrchweih-
MLNtast, von Nachmittags 3 Uhr ab ,

mit
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Gutbesetzte Blechmusik .
Hierzu ladet höflichft ein

? r . LeLuüL .
Ausschank vou neuem Wein .
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hat in Ansscharrk
F . Dämmer, . - . AaLtäauL DrLcü .

s,z natenpreiseilZ
zu verkaufen."

Robert Gireibcr ,
vorn«. Daniel Treiber .

M ^

hat im Ausschank ; : : das ' /4 Liter zu 20 Pf .
(xU8tilV Lu « k ,

6a8lb . LUIN 06ll86N . Köfvn .

i »m »ij
Am Kirchweih - Sonntag und -Montag :
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Gutbesetzte Militär - Musik .
Für reine Weine und gute Küche ist bestens gesorgt .

Es ladet frenndlichst ein Karl Luftnauer .
Die nächste Nummer erscheint am Dienstag .



Gegrn die Lords .
England hat seine Kämpfe um die „ Finanz¬

reform " noch vor sich . Aber jetzt schpn zeigt sich, daß
auch im „ vorbildlichen Freiheitslande " der hohe Adel
sein „Borrecht " äußerst habgierig wahrnimmt und an den
Lasten, die das Volk bedrücken , möglichst wenig tragen
helfen will . Der Voranschlag zum Staatshaushalt , wie
ihn das liberale Ministerium , das jetzt in England am
Ruder ist, aufgestellt hat , bringt es mit sich , daß auch
auf den Großgrundbesitz ein Teil der Mehrbelastung ent¬
fallen soll, die unvermeidlich ist, um die englischen Staats¬
finanzen ins Gleichgewicht zu setzen. Darüber nun schreien
die edlen Lords Zeter und Mordio . Ganz wie
bei uns die Junker . Und die großen Herren in Eng¬
land sind auch, wie es scheint , zu jedem Vorstoß bereit ,
der diese dreiste Regierung stürzen könnte, die es wagt ,
die adligen Geldsäcke anzutasten , den „ englischen Familien¬
sinn" der alten Geschlechter anzutasten usw. usw . Ganz
wie bei uns . Die englischen Lords haben ja bereits bei
früheren Gelegenheiten gezeigt, daß sie auf die Noblesse
pfeifen, sobald sie ihnen Geldopfer zumutet . Dann ver¬
kaufen sie unter dem Protest der Nation die wertvollsten
Kunst Heiligtümer ihrer Schloßschätze ins Ausland ,
vermutlich im Notfall sogar die Ahnengalerie , und an
ihren Pachtverträgen halten sie auch in England
nunmehr mit der Hartherzigkeit fest, die Menschenalter hin¬
durch Irland entvölkert und die grüne Halbinsel auf
eivig gegen den Verband der „̂ vereinigten Königreiche"
aufgebracht hat . Ihre Eigensucht steht den stolzen Lord-
schaften höher als der Reichsgedanke.

Tie Konservativen möchten freilich gern die li¬
berale Regierung werfen . Es wäre ihnen deshalb wohl
ganz recht , wenn die Lords im Oberhaus den Budgetent¬
wurf ablehnten und die Regierung dann Neuwahlen
ausschreiben müßte . Nur sind die Konservativen ihrer
Sache nicht sicher . Da ist nämlich noch John Bull ,
der Wähler , und wenn dieser in Wallung kommt, so könnte
es den Hab- und herrschsüchtigen Lords widerfahren , daß
sie auf gut britisch zu Boden geboxt werden . He smells
the rat , — er wittert den Braten . Der Wähler wird
mit treffsicherem Instinkt herausfinden , woher eigentlich
der konservative Widerstand gegen die liberale Regierung
stammt . Man wird den Zusammenhang vielleicht zu ver¬
dunkeln suchen . Etwa auf die Art , daß zwar das Ober¬
haus die Vorlagen heuchlerisch bewilligt , die den Lords
ein Opfer zumuten , daß es aber andere damit verbundene
Vorlagen verwirft , damit die liberale Regierung doch zur
Parlamentsauflösung veranlaßt wird, die Neuwahlen aber
unter einer anderen Parole von den Konservativen als
gegen das populäre Budget ausgesuchten werden können.

Das möchte ihnen so gefallen , den englischen Jun¬
kern . Indessen sind die Liberalen dortzulande auf ihrer
Hut . Ter Schatzkanzler Lloyd George , einer ihrer
besten Staatsmänner , friedens - und deutsch- und reform¬
freundlich, hat am Samstag in Newcastle in einer gro¬
ßen Rede keinen Zweifel darüber gelassen, daß man in
England die rückschrittlichen Machenschaften durchschaut,
daß die Regierung ihre Steuervorlagen als ein unteil¬
bares Ganzes betrachtet, das die Lords entweder anneh¬
men oder ablehnen müssen, ohne sich nach Belieben ein¬
zelne Stücke herauszusuchen , und daß endlich die freiheit¬
lichen und fortschrittlichen Massen , wenn das Oberhaus
Schwierigkeiten macht, zu der Erkenntnis kommen werden,
daß man das Oberhaus überhaupt abschaffen
muß . Lloyd George sagte wörtlich : Was unsere Väter in
Jahrhunderten voll Kampf und Blut errangen , geben wir
nicht leichthin auf . Wir werden nicht Verräter . Die
Lords mögen eine Revolution anordnen , aber
das Volk wird sie machen . Fragen können auftauchen,
von denen sie sich nichts träumen lassen. Wer ist ver¬
antwortlich für das System , bei dem einer sich sein Le¬
ben lang in zermalmender Arbeit für kleinen Lohn plagt ,
ein anderer in nicht erworbenem Luxus schwelgt ? Woher

^ ^ -Ä» ^ ^

j^eder Fortschritt der Wissenschaft, der Volksbildung steigert die
produktiven Kräfte , jeder Erfolg der internationalen Frie¬
densbestrebungen sichert Englands Eigentum und vermehrt
seinen Reichtum .

( Aus der jüngsten Budgetrede des englischen
Reichsschatzickrelärs klo^d George .)

" H * ,">« . <!Y>" V d NK- XH» 'W' ^

Am Franzosenstein.
Original - Roman von Erich Ebenstein .

-lt ) (Nachdruck verboten .)
s
'Eccneyung ?'

Monat auf Monat verrann , der Frühling kam ins
Land und die Wiesen färbten sich allmählich grün , wäh¬
rend draußen am Eingang des Winklertales Hunderte von
Italienern das neue Bahngeleise fertigstellten .

Inzwischen gingen Gerüchte durch die Gegend, daß
Peter Herzog mit Zahlungsschwierigkeiten zu kämpfen
habe . Ter Grubenbau in Mitterbach hatte auch im
Frühjahr nicht wieder ausgenommen werden können, da
aus dem quellenreichen Terrain ringsum immer neue
Wassermassen in die Stellen und Schächte drangen .

War die Bahn fertig urio rentierte sie sich, dann frei¬
lich konnte,er auch in Mitterbach den Dingen zu Leibe
gehen. Aber würde er sich überhaupt so lange halten
können ? Manche , welche die Verhältnisse genau zu ken¬
nen glaubten , zweifelten.

17 .
Konstanze war mit ihrem Kinde gleich nach Richards

Tod in das Schloß hinübergesiedelt , da es ihr unmöglich
schien, in dem verwaisten Haus allein zu wohnen. Auch
Peter Herzog hatte das Bixengut verlassen und Mr ins
Schloß gezogen , dessen Räume nun auf einmal wiedkr die
ganze Familie Herzog beherbergten .

Das Familienhaus auf der Wiese, am Ufer der Wirt-
kel , wurde nur geöffnet, wenn eine der verheirateten Töchh
ter Frau von Theissens mit Mann und Kind zu kurzem
Aufenthalt nach Winkel kam .

Konstanze führte im Schloß die Wirtschaft . Sie er¬
innerte sich, wie sie einst an einem Fenster gestanden,

stammt diese Gesetzestafel? So wird man fragen , und die
Antwort ist gefährlich für die Weltordnung , welche die
Peers vertreten .

Das ist scharf und klar genug . König Eduard ,
gescheiter als seine Granden , redet ihnen denn auch im
stillen gut zu . Der Erfolg bleibt abzuwarten . Das Ober¬
haus ist halt die Verkörperung der Adelsherrschaft, und
die englischen Junker sind nicht viel besser als unsere
ostelbischen Lords '

. Aber einen Trost hat England : der
Wähler kann entscheiden rprd es wird nicht
gegendenBolkswillen regiert - Dadurch unter¬
scheidet sich das Mutterland des Parlamentarismus
und des' Verfasfungsstaats immer noch weltenweit von
Preußen - Deutschland .

Die Tragödie von Montjuich .
Wie ein aufrechter Mann stirbt .

lieber den Justizmord , den die spanische Regierung
am Mittwoch an Francisko Ferrer verübte , werden
jetzt Einzelheiten bekannt, die erkennen lassen, daß Fer¬
rer als der aufrechte freie Mann gestorben ist, der xr
auch im Leben war . Um ^ 9 Uhr morgens trat der
Almosenier in die Zelle der Sühnekapelle , in der Ferrer
die Nacht verbracht hatte . Ferrer richtete an den Geist¬
lichen die Frage : Ist es Zeit ? Auf das bejahende Zeichen
des Priesters erhob sich Ferrer und trat mit raschen Schrit¬
ten aus der Zelle in den Hof hinaus . Der Almosenier legte
seine Hand auf die rechte Schulter des Verurteilten . Fe¬
sten Schrittes . ging Ferrer nach dem auf der rechten Seite
gelegenen Exekutionsplatze zu . Auf dem Wege dahin be¬
grüßte er ohne Erregung und ohne daß man darin eine
Pose erblicken konnte, hie Versammlung mit einem ruhi¬
gen „ Guten Morgen "

. Drei Minuten vor L Uhr
war die Gruppe auf der Hinrichtungsstätte angelangt .
Dort umarmte und küßte Ferrer seinen Verteidiger meh¬
rere Male . Darauf nahm er Abschied von ihm , kreuzte
die Arme übereinander und erwartete die Todessalven .
Auf ein Zeichen des die Exekution kommandierenden Leut¬
nants krachten 12 Schüsse. Eine Kugel durchbohrte den
Hals , zwei andere den Schädel , Ferrer fiel zu Boden
und war sofort tot .

Es wird weiter erzählt , daß Ferrer dem Staatsanwalt ,
als dieser das Urteil verlas , zuries : „ Ehre dem Ehre
gebühret . Ich werde erschossen , aber auch
Ihr werdet den Tod finden .

" Den beiden Geist¬
lichen , die sich bemühten , Ferrer vor der Hinrichtung
zur Beichte zu bewegen, erwiderte dieser : „Meine Her¬
ren , lassen Sie mich zufrieden . Ich habe meine
Ideen und hänge an ihnen und vertrete sie genau so ,
wie Sie Ihre Ideen und Ueberzeugungen vertreten .
Wenn Sie mit mir diskutieren wollen , bin ich gerne da¬
zu bereit , wenn nicht , dann ziehen Sie sich lie¬
ber zurück .

" Ferrer lehnte jeden religiösen Trost ab .
Abends 10 Uhr begann er in Anwesenheit eines

Notars sein Testament niederzuschreiben . Es verlautet ,
daß er mehrere hunderttausend Pesetas seinem Bruder
und seiner Freundin Soledad Villafranka vermacht habe,
den Rest seinen Kindern . Diesen legte er jedoch nahe,
auf seinen Nachlaß zu verzichten, angesichts des Um¬
standes , daß er sein Vermögen zum größten Teil einer
Schenkung verdanke, die zur Ausbreitung der Ideen der
freien Schule bestimmt gewesen sei . Kurz vor 9 Uhr
wurde er aus der Zelle geführt . Unterwegs begegnete er
dem Gouverneur der Festung , der ihn mit seinen Beam¬
ten erwartete . An der Festungsmauer angelangt , fragte
der Gouverneur , ob der Verurteilte noch eine Bitte habe.
Ferrer erwiderte : „Wenn möglich gestatten Sie
mir , nicht niederzuknien und meine Hin¬
richtung mit unverbundenen Augen vorneh¬
men zu lassen .

" Der Gouverneur bewilligte die Bitte ,
daß Ferrer aufrecht stehend sterbe. Die Augen ließ er
ihm jedoch verbinden .

an einem sonnigen Frühlingsmorgen und neugierig hin¬
übergeblickt hatte auf die Landstraße , wo ein fremder Wanj-
-derer langsam hinschritt und plötzlich betroffen durch ihren
Anblick stehen blieb . . .

Ach, wie weit, wie weit lag jener Tag zurück und
wieviel heimliches Leid und heimliche Seligkeit , von der
kein Mensch etwas ahnte , war ihm gefolgt ! Heute wä¬
ren sie Todfeinde , sie und jener Wanderer , nachdem sie
zuvor so gute , warme Freundschaft gehalten hatten .

Hastig trat sie plötzlich vom Fenster zurück und be¬
gab sich hinüber nach den Gemächern ihres Schwieger¬
vaters . Er hatte vor einer Viertelstunde hinübergeschickt
und sie bitten lassen, zu ihm zu kommen.

Konstanze fand den Hüttenbesitzer im Zimmer auf-
und niedergehend . Er begrüßte sie und bot ihr Platz
in einem Polstersessel und setzte sich ihr gegenüber .

Es kam Konstanze vor, als sähe er müder und sor¬
genvoller aus als sonst, und als sei eine gewisse Unruhe
in seinem Wesen.

„Nun , Papa — was gibts denn ? Tu willst mich
sprechen , ehe Tu ins Bureau gehst ?"

„Ja , Konstanze. Ich möchte etwas mit Dir be¬
sprechen . "

„ Doch nichts Schlimmes ?" fragte sie, beunruhigt in
sein bleiches Antlitz blickend ."

„ Doch, etwas sehr Schlimmes .
' Der Mann von 'Me¬

lanies ältester Tochter Paula hat Pech in seiner Wirt¬
schaft gehabt . Er braucht Geld , und Melanie , die . ihr
mütterliches Erbteil im Geschäft stecken hat , verlangt nun
die Auszahlung des Geldes .

"
Konstanze war blaß geworden .
„Paulas Mann ? Ich denke, er ist sehr reich ? Sein

Gut soll enorm groß sein !"
„Jawohl , das dacht ' ich auch immer . Vielleicht ist

das Ganze ja auch nur eine Ausrede Melanies .
"

„Papa ! Melanie kann doch nicht . . . ! Sie weiß
doch gewiß, daß es Dir im gegenwärtigen Augenblick
schwer . . .

"

„ O ja, " nickte Herzog bitter , „ eben deswegen. Das
Schiff sinkt und die Ratten verlassen es . . . meine Toch¬
ter waren immer nur auf ihren eigenen Vorteil bedacht .

"
„Nein , Papa . Ich bin überzeugt , Du tust Melanie

Kundgebungen in der ganzen Weit ,
hat die schändliche Tat der schwarzen spanischen Reaktion
ausgelöst . Die Meldungen über solche Kundgebungen sind
so zahlreich, daß wir nur einen Teil davon wiedergeben.
In Breslau ist für nächsten Sonntag eine Massen-
Protestversammlung unter freiem Himmel anberaumt .
Prediger Tschirne, der Präsident des deutsche Freidenker¬
bundes , spricht. In vielen Städten Italiens ist
der. Generalstreik proklamiert worden , Genua und
Livorno boykottieren die spanischen Waren . In Triest
streiken in mehreren Schulen die Schüler , sämtliche Ar¬
beiter der Werften und des Freihafens verließen die Ar¬
beitsstätte . In zahlreichen Städten Frankreichs
fanden , abgesehen von den gestern gemeldeten Straßenun¬
ruhen in Paris , Meetings statt, in welchen Ferrer verherr¬
licht und die spanische Regierung überaus heftig ange¬
griffen wurde . In Brüssel und Montevideo ha¬
ben sich große Straßenkundgebungen ereignet und in
Buenos - Air es fordern die Zeitungen zum Boykott
der spanischen Dampfer und Waren auf.

Die Presse .
In vielen Blättern kommt die Meinung zum Aus¬

druck, daß König Alfons , als er die Begnadigung
Ferrers ablehnte , und den Befehl zu dessen Hinrichtung
Unterzeichnete, höchstwahrscheinlich sein eigenes To¬
desurteil unterzeichnet habe. Mit Ausnahme der in
den Diensten der schwärzesten Reaktion stehenden Blätter
verurteilt die gesamte in- u . außereuropäische Presse die
Tat der spanischen Regierung . Von dem Kabinett
Maura schreibt die „ Jndcpendance belge"

, „ es habe
einen offenkundigen Beweis des Geistes geliefert , von dem
es beseelt ist ; es ist der Geist des Fanatismus und der
Gewalttätigkeiten , der auch vor der empörendsten Rechts¬
verweigerung nicht zurückschreckt, wenn er jene treffen
will , die es wagen, sich gegen die klerikale Reaktion auf¬
zulehnen . Solche Regierungen sind der Verachtung aller
Freunde der Freiheit und der ganzen gesitteten Welt ver¬
fallen .

" Leider giebt es auch deutsche Zentr ums¬
blätter , die in ihren Aeußerungen über die Erschieß¬
ung Ferrers eine bedenkliche Geistesverwandtschaft mit
der spanischen klerikalen Reaktion erkennen lassen. So
steht z. B . in dem „Regensburger Morgen¬
blatt " folgendes zu lesen :

„Ferrer wurde vormittags 9 Uhr erschossen . Von rechts-
wegen . Nach seiner Verurteilung durch die ordentlichen Ge¬
richte ist Ferrer durch eine Kugel getötet worden . Doppelt
und zehnfach hat er den Tod verdient und in Wahrheit ist er
ein viel größerer Verbrecher an der Gesellschaft , als ein Mör¬
der, der etwa ein Dutzend Menschenleben auf dem Gewissen hat )
denn er hat durch Wort und Tat Ungezählten den Glauben
an Gott und an eine Autorität aus dem Herzen gerissen, sie
zur Revolution , Mord und Plünderung verleitet und ist beb
manchem schuld, der deswegen das Schaffst betreten mußte .
Da hilft der widerliche Protest unserer modernen liberalen und
radikalen Blätter nichts gegen den Justizmord. Von rechts-
wegen hat dieser ruchlose tausendfache Mörder seine Verbrechen
mit seinem Blute gebüßt ."

Aus diesen Zeilen spricht die Sehnsucht nach den
Zuständen , wie sie im Mittelalter die deutschen Lande be¬
herrschten und wie sie heute noch das unglückliche Spanien
regieren . Wer etwas anderes lehrt , als der hohen Kle¬
risei genehm, ist ein „ ruchloser tausendfacher Mörder , der
doppelt und zehnfach den Tod verdient hat .

"

Rundschau.
Aus der badischen Wahlbewegung .

Aus Pforzheim wird berichtet : In einer von
mehr als 2000 Personen , darunter auch Damen , besuch¬
ten Volksversammlung , in der die freisinnigen Kandi¬
daten für die Landtagswahlkreise Pforzheim 1 und 2,
die Herren Fabrikant Andr . Odenwald und Rechts¬
anwalt Dr . Fr . Tr aut wein ihr Programm entwickel¬
ten, sprach zur Unterstützung dieser Kandidaturen Reichs¬
and Landtagsabgeordueter Conrad Haußma nn über

Unrecht. Wenn Du ihr nur vorstellst, wie die Dinge
liegen . . .

"
Herzog sprang auf und ging erregt auf und nieder,

während er sprach.
„ Ich habe ihr alles gesagt, Daß ich nicht kann . Daß

ich ruiniert bin, wenn sie darauf besteht . Tie ganze trost¬
lose Lage, in der wir uns befinden, habe ich ihr aussi
einandergesetzt. "

„ Nun — und ?"
„ Und sie hat mir zur Antwort gegeben, daß iH

schlecht spekuliert habe, daß sie mich für klüger gehalten
hätte , und daß sie unter diesen Umständen erst recht auf
der Auszahlung des Geldes bestehen müsse um ihrer Kin¬
der willen !"

Konstanze preßte die Lippen zusammen und sagte
endlich : „ Und wenn Tu nun alles Verkäufen würdest und
wir zögen fort in eine kleine Stadt .

"
„ Was sprichst Tu da ?" schrie der Alte .
„Nun , ich meine nur so . Wenn sie darauf besteht

— vielleicht würde, das Leben für uns alle ruhiger ,
friedlicher als hier ?"
" /,Und Rene ? Soll er ein Bettler weroen ? Zwei ,
hundert Jahre sitzen die Herzogs hier in Winkel . - -
und wenn ichs selbst könnte . . . gegenwärtig alles ver¬
äußern , hieße uns alle zu Bettlern machen.

'Aber ich
kanns nicht" , gntwortete er dumpf.

Ein banges Schweigen trat ein . Herzog ging hin
und her . Konstanze wußte sich keinen Rat .

„ Und was willst Tu nun tun ?" fragte sie endlich
leise .

„ Eine Kugel ins Herz — dacht ich sei das Beste " ,
murmelte er , „ dann aber an das Gewissenlose solcher Tat .
Und was würde dann dem Kinde bevorstehen ! Für das
Kind müssen wir aushalten . Für Rene muß jedes Opfer
gebracht werden . . . und es gibt einen Ausweg . . .

"
„Welchen?" fragte hastig Konstanze.
„ Wenn die Eisenbahn ausgebaut werden kann , ist

alles gut . Ja , wenn sie nur endlich gesichert ist, steigt
mein Kredit , und ich könnte wohl eine neue Anleihe mai-
chen in dem Moment , wo Jakob Paur mir den Grund
bei der Annähütte überläßt .

"
„ Das wird er nicht wollen !" (Forts , folgt . )



staatserhaltenden Fortschritt , indem er nachwies, daß nur ^
durch einen weitgehenden Anteil an den öffentlichen Ge¬
schäften, der den Bürgern eines Gemeinwesens gewährtwird, das Staatswesen gekräftigt werde. In Bezug da¬
rauf, wie die einzelnen .politischen Richtungen sich zu
diesem Problem stellen, beleuchtete er sodann das Wesen
der einzelnen Parteien in Deutschland : die Rückständig¬
keit der Konservativen , die kirchliche Einseitigkeit des
Zentrums , das überstürzende Borwärtsdrängen der So¬
zialdemokratie, um zum Schluß den entschiedenen Libera¬
lismus , die Demokratie als diejenige Richtung , die beson¬
nen vorwärts strebe und der organischen Entwicklung am
besten Rechnung trage , zu bezeichnen. Der Redner erntete
mit seinen Ausführungen rauschenden Beifall . Als ein-
ziger Gegner trat der sozialdemokratische Kandidat für
Pforzheim 1 , Herr R . Hort er - Mannheim auf, der üb¬
rigens in sehr gemäßigter Form seinem Vorredner ent¬
gegentrat. Die Zeit für ein Zusammenwirken der So¬
zialdemokraten und Liberalen sei noch nicht gekommen,
die Herrschaft des Rückschritts in Baden hintanzuhalten ,
dafür jedoch sei die Einsicht des badischen Volkes groß
genug. Herr Haußmann trat in seinem Schlußwort den
AusKhrungen mit großem Erfolg entgegen.

* * »

Die Landtagswahlen in Meiningen .
Meiningen , 14 . Skt - Bei den heutigen Grund -

und Höchstbesteuertenwahlen zum Landtag wurden vier
Freisinnige und drei Nationalliberale gewählt .
.Tie Agrarier erlitten eine Niederlage . Im Wahl¬
kreise Saalfeld .erhielt von den beiden ausgestellten
Agrariern der eine 14, der zweite keine Stimme , während
die beiden Freisinnigen /Enders und Eberlein mit
152 bezw. 169 Stimmen gewählt wurden . Aus Hild ?
burghausen steht das Wahlresultat noch aus .

* * »

Eine bittere Pille .
Die konservativen Abgeordneten , auch die Großen un¬

ter ihnen, haben ihren Wählern gegenüber einen sehr
schweren Stand wegen der Ablehnung einer gerechten Be¬
sitzsteuer und wegen ihres Bundes mit Zentrum und Po¬
len . Selbst deni redegewaltigen Herrn v . Heydebrand ist
es nicht gelungen , seine Wähler zum Schweigen zu brin¬
gen ; dem jungen Wortführer der Partei , dem Grasen
Westarp, ist vor einigen Tagen in einer Versammlung ,in der er sich reinigen sollte, so heftig zugesetzt worden,
daß man mit einer Mandatsniederlegung rechnen kann.
Aehnlich ist es jetzt auch dem Grafen Stolberg ergangen ,wie aus folgender Meldung hervorgeht :

Königsberg , 12 . Okt. Eine große Wähler -
Versammlung in Johannesburg hat den Abgeordneten
für Lyck-Johannisburg , den Reichstagspräsidenten
Grafen Stolberg wegen seiner Abstimmung bei
der Erbschaftssteuer aufgefordert , sein Mandat nie¬
derzulegen .

In dieser Versammlung , die dem Grafen Stolbergdas Mandat abnehmen wollte , waren nicht etwa, wie die
konservative Presse es darzustellen pflegt , die Angehörigenanderer Parteien die Wort - und Rädelsführer . Das istim Wahlkreise des Grafen Stolberg so gut wie unmöglich,weil in ihm fast ausschließlich Konservative sitzen, auf
zwanzig Mitglieder der Konservativen Partei kaum ein
Mitglied einer anderen kommt. Um so deutlicher zeigt
dieser Fall die Mißstimmung in den Kreisen, die bisher
konservativ wählten ; diese Mißstimmung sitzt so tief, daß
sie nicht einmal einen Parlamentarier schont , der 30
Jahre lang die Partei vertreten hat und zum Präsidentendes Reichstags auserwählt worden ist.

* * *

Ein neuer lothringischer Kirchhofskandal ,
der sich dem Kirchhofskandal von Fameck würdig anreiht ,wird aus Metz berichtet : In Gertingen bei Hargartenwar der Förster Jllhardt , welcher der evangeli¬
schen Konfession angehört , gestorben. In Gertingen be-

j findet sich keine evangelischeGemeinde . Infolgedessen hatte
l der Bürgermeister mit Recht angeordnet , daß Jllhardt in
s Reih und Glied mit den anderen Ortseinwohnern begrabenwerden solle. Tie Grube zur Aufnahme der sterblichen

Überreste des Mannes war schon begonnen , als eine Reihe
vonGemeinderats '

mitgliedern , die — man wird
nicht lange nach dem Anstifter hierzu zu suchen brauchen —
eine geheime nächtliche Sitzung abgehalten hatten , in wel¬
cher gegen den Bürgermeister als Protestantenfreund usw.
losgezogen wurde, verhinderte , daß die Leiche nach den vom
Bürgermeister getroffenen Anordnungen beerdigt werde.Dem Totengräber wurde angedrvht , daß er seine Stelle
verlieren würde, wenn er mit der Auswerfung des Grabes
fortfahre. So wurde denn Jllhardt in einer Ecke des
Friedhofes , als ob er ein Selbstmörder wäre , be¬
graben . Ter Bruder Jllhardts , der zur Beerdigung ge¬kommen war und gegen die Auswahl der Grabstätte prote¬stierte, erhielt von den. Gemeinderatsmitgliedcrn die mehrals verblüffende Antwort , die Leiche dürfe nicht in Reihund Glied begraben werden, weil dadurch die anderen Grä -
lwr geschändigt würden . In dem Famecker Fall war das
schöne Wort „ souills " (besudelt) gebraucht worden In¬
zwischen soll der zuständige Kreisdirektor angeordnethaben, daß die Leiche auf Kosten der Gemeinde ausgegra -
oen und nach dem Friedhof von Bolch e n verbracht werden
solle . Warum nach Bolchen, wird man fragen , und nichtnach Gertingen , wohin die Leiche gehört ? Diese Konzes¬sion sollte man der Intoleranz des Gerlinger Gemeinds¬rats nicht machen. Man sollte sich auf das Gesetz .bs -
wfen, das in klaren Worten sich dahin ausspricht , daßüberall da, wo nicht zwei christlich^ Kulten öffentlich inow Erscheinung treten , auf dem Friedhof nicht zwei Ab¬
teilungen angelegt werden dürfen . Mit dieser Maßnahmesvnd die Regierung sich dem begründeten Verdacht ausi-
sttzen, daß sie vor den Forderungen des herrschsüchtigenstltramontanismus zurückweicht und ihr Ansehen schädi-Wie es heißt, soll sich auch die Staatsanwalts -
Ihast mit dem Fall Gertingen befassen . Hoffentlichrutwickelt diese die erforderliche Energie und sorgt dafür ,"aß das Gesetz die gebührende Anwendung findet.

^ Tages -Chromk .
Berlin , 15 . .Okt. Hedwig Mangel , die aus an¬

geblich religiösen Gründen der Bühne entsagte,und zur Heilsarmee übertrat , hat mitgeteilt , daß sie sichvon ihrem Gatten scheiden lassen wolle ; siewill einen Leutnant der Heilsarmee , einen früheren Pho¬
tographen , heiraten .

München , 14 . Okt. Wegen des Auftretens des
katholischen Pfarrers und liberalen Abgeordneten Gran¬
dinger in der jüngsten Versammlung des liberalen
Kreisverbandes in Kulmbach wird in der Zentrums¬presse . jetzt das kirchliche Einschreiten gegen Grandinger
verlangt , weil er durch den Besuch der Kulmbacher Ver¬
sammlung gegen das Verbot des Erzbischofs von Bam¬
berg gefehlt habe. Die Haltung Grandingers in Kulm¬
bach wird als eine starke Herausforderung des Erzbischofs
bezeichnet .

Koburg, 14 . Okt . Die Reichstagsstichwahlist auf 'den 22 . Oktober anberaumt worden .
Hagen, 14. Okt. Die nationallibera le Par¬tei in der Stadt Hagen hat ein von der freisinnigen

Volkspartei angebotenes Kompromiß für die be¬
vorstehenden Stadtverordnetenwahlen wider alles Erwar¬ten abgelehnt und sich mit den Ehristlichsozia -
len und dem Zentrum gegen die Freisinnigen ver¬bündet . (Eine nette Gemeinschaft findet sich da zusammen .Die Hagener Nationalliberalen wollen wohl damit kund¬tun , daß der Liberalismus für sie nur eine äußere Form
ist . D . Red .)

Washington , 14 . Okt. Präsident Taft hat den
Verzicht Cranes auf seine Ernennung zum Gesandten in
China angenommen .

Madrid , 14 . Okt. Der Minister des Innern be¬
zeichnet die Nachricht, daß gegen den Verteidiger Fer -
rers ein gerichtliches Verfahren schwebe, für unzutreffend .

Lustschiffahrt.
Die Zeppelin ' sche Nordpolfahrt .

In Christiania hielt am Mittwoch abend der Norwe¬gische Luftschifferverein seine 1 . Sitzung ab . Hierbei hielt Pros .Her gesell einen Vortrag , bei dem er auch auf die geplanteZeppelin 'sche Nordpolexpedition einging . Die Expedition werdein 2 oder 3 Jahren unternommen werden und zwar erst dann ,wenn das Luftschiff einen Aktionsradius von 2500 Kilometerund eine Fahrtmöglichkeit von 3—4 Tagen erreicht habe. . Einfür die Fahrt geeignetes Luftschiff werde schon Ende nächstenJahres vorhanden sein . 1910 sollen bereits größere Probe¬fahrten über das Meer vorgenommen werden, während die Ab¬reise nach Spitzbergen selbst für 1912 beabsichtigt sei . Die Zen¬tralstation der Expedition wird sich an der Großbay auf Spitz¬bergen befinden. Die Expedition führt 2 Luftschiffe mit sich . Daseine soll als Reserve auf Spitzbergen Zurückbleiben xrnd imFalt der Not durch Funkentelegraphie von dem anderen Luft¬schiff herbeigerufen werden können . Im ersten Sommer sind 2Luftschiffreisen zur wissenschaftlichen Erforschung der Polargegendgeplant .

Aus Württemberg .
Die Landtagsersahwahl im Oberamtsbezirk Her¬reuberg ist nunmehr auf Samstag den 13 . Novem¬ber anberaumt worden .

Stuttgart , 13 . Okt. Der Bierpreis für Stutt¬
gart soll, wie ich erfahre , vom 1 . November ab vonden Brauereien um 1 . 65 Mark pro Hektoliter netto er¬
höht werden . Das ist etwa der Betrag , um den die
württembergische Steuer erhöht wurde . Tie Wirte wer¬den voraussichtlich die Erhöhung auf die Konsumentenin der Weise abwälzen , daß das Liter -Glas statt10 Pfennig künftig 11 Pfennig kosten wird . Tie schwäb.Brauereien haben offenbar aus den Vorgängen in Nord¬
deutschland gelernt und sich mit einer mäßigen Erhöhung
begnügt , sodaß ein Bierkrieg , von dem hier gesprochenwurde , wohl vermieden werden wird .

Stuttgart , 14 . Okt . Am Montag , den 18 . Oktober
findet in Hohenheim unter Leitung des Landessachver¬
ständigen für landwirtschaftliches Maschinenwesen , Dr .
Holldack , und des Gutswirtschaftsinspektors Gabriel eine
öffentliche Vorführung der nachstehend verzeichneten Ma¬
schinen statt : 2 Kartoffelerntemaschinen , kombinierter Un¬
tergrundpacker und Schollenbrecher , Scheibenegge, Feder -
zahukultivator mit automatischer Schnittwinkeleinstellung .
Abfahrt vom Zahnradbahnhof Stuttgart 2 Uhr nachmit¬
tags . Der Zug hält in Heidfeld. Rückfahrt ab Hohenheim5 Uhr 32 oder 6 Uhr 58 Minuten .

*

Reutlingen , 14. Okt. Der Gemeinderat war heute
vormittag i/Zd Uhr zu einer öffentlichen Sitzung zusam¬
mengetreten , zu deren Beginn der Vorsitzende OBM . Hepp
Mitteilung machte von dem Stand der Typhusepidemie in
unserer Stadt . Besonders eindringlich wandte er sich ge¬
gen die übertriebenen Gerüchte, die hier umlaufen und
zumeist jeder tatsächlichen Unterlage entbehren . Auch
nach Außen hin sei die Sache in einer über das Maß des
Begründeten hinausgehenden Weise ausgebauscht worden .
Demgegenüber konstatierte er, daß heute früh eine we¬
sentliche Abnahme der Neuerkrankungen in die Erschein¬
ung getreten ist, während .andererseits viele typhusver¬
dächtige Fälle durchaus ungefährlicher Natur im Publikum
Anlaß geben zu allen möglichen Befürchtungen , denen ge¬
genüberzutreten geboten erscheine . Der Gemeinderat teilte
die Darlegungen des Stadtvorstandes unter Anführung
besonders drastischer Fälle von Uebertreibungen und
Angstmeierei , mit der sich manche Gemüter nachgerade in
die Krankheit Hineinreden.

Hcidenheirrr, 14 . Okt. Die hiesige Handels¬kammer trat dem Hanfabund als Mitglied bei . (Aekann sich mit dem Entwurf der Reichsversicherungs-Ord -
nung und der Schaffung der vorgesehenen Versicherungs¬ämter nicht befreunden . Die sog . dingliche Sicherungder Bauforderungen empfiehlt die Kammer für die Ge¬
meinden Gmünd und Crailsheim .

Nah und Fern .
In Zufsenhaus en hat sich der Güterbodenarbeiter

Fahr bach , Vater von sieben Kindern , erschossen ,lieber die Gründe zu der Tat ist noch nichts bekannt.

In Leonberg glitt der verheiratete , in den 60er
Jahren stehende Schuhmacher Sch war ze n h ö lzernachts aus der Treppe durch einen Fehltritt aus und
stürzte die Treppe herunter , wodurch er sich eine schwere
Gehirnerschütterung .zuzog, der er erlag .

In Pleidelsheim OA . Marbach wurde der Bauer altKarl Bruder von seinem scheugewordenen Ochsen , den er alsVorspann aus den Acker führen wollte , zu Boden gewor¬fen , eine Strecke weit geschleift und schließlich noch mit denHinterfüßen auf die Brust geschlagen , so daß er mehrfache Rip¬penbrüche und sonstige schwere Verletzungen davontrug .
Aus Uutsrgruppenbach OA . Heilbronn wird

berichtet : Beim Wasserholen am Brunnen wurde die 25
Jahre alte , ledige Emma Schukraft von Donubronnvon einem andern , ebenfalls Wasser tragenden Mädchenaus Unvorsichtigkeit mit der Wassergölte derart ins rechteAuge gestoßen, Paß dasselbe für verloren gilt . Das an¬dere, linke Auge des bedauernswerten Mädchens ist schonseit früher Kindheit erblindet .

Einem schweren Schicksal entging mit genauer Notdie Familie des Oberamtssparkassiers Egger in Wal d-
see . Egger erwachte gegen elf Uhr nachts durch die Un¬
ruhe des kleinen Kindes, fühlte aber beim Erwachen einenbetäubenden Druck. Tie Gase der Dampfheizung , deren
Abzugsrohr in das Kamin im Schlafzimmer mündet, ,hatten durch den Ofen einen Ausgang ins Schlafzimmergefunden . Er eilte ans Fenster um es zu öffnen, fielaber in eine kurze Ohnmacht . Wieder zum Bewußtsein ge¬kommen, gelang es ihm nach einiger Mühe , seine im da¬
nebenliegenden Zimmer schlafende Schwägerin zu Hilfe
zu rufen . Diese eilte herbei und öffnete das Fenster . Da¬mit war die nächste Gefahr beseitigt. Der rasch herbeige¬eilte Arzt stellte bei der aus drei Personen bestehendenFamilie den Beginn einer Kohlenoxidgasvergiftung fest.

In dem Geldwechselgeschäst von Oskar Nörpel in
Friedrichshafen wurde eingebrochen und die Kassemit ihrem Inhalt von ca . 160— 180 Mark gestohlen. DieDiebe hatten das Schloß an der Türe herausgestemmt und
gelangten so in das Innere des Gebäudes . Ta das Geld
sich nicht in einem Kassenschrank befindet, so verursachteder Diebstahl keine große Schwierigkeiten mehr . Ter Ein¬
bruch wurde vermutlich gegen 2 Uhr morgens verübt , Um
welche Zeit man in der Nachbarschaft ein Gepolter ver¬
nahm . Von den Tärern fehlt jede Spur . Der Schaden istdurch Versicherung gedeckt.

Wie Straßburger Blätter melden, wurde der Bau¬unternehmer Kern , der den eingestürzten Neubau in der Lud¬wigshafener Straße ausführte , verhaftet .

Die Stuttgarter Juwele ndiebe
sitzen nun sämtliche hinter Schloß und Riegel . Nachdemam Mittwoch in Frankfurt Joseph Schilling undValenta , die man bisher für indentisch hielt , seftgenom-
men worden sind und ebenfalls Eugen Rode , ein jünge¬rer Bruder des Hanptmanns der ganzen Bande , GustavRode , in Altona dingfest gemacht wurde , ist am Don¬
nerstag ebenfalls in Altona , dieser selbst der Polizeiin die Hände gefallen . Die Befürchtung , daß er nach Lon¬don entkommen sein könnte, hat sich also glücklicherweisenicht bestätigt . Eugen Rode , der Frieseur ist, hat an¬
scheinend bei der Verwertung der Juwelen die Rolle eines
Geschäftsvermittlers gespielt und war erwiesenermaßen inden letzten Tagen « Kopenhagen . Es wird sich jetztfragen , ob er dort von der Beute etwas hat an den Mann
bringen können.

Mit der Hutnadel erstochen .
Eine eigenartige „ Liebestragödie " spielte sich gesternauf dem Korso . der Stadt Alessandria ab . Tort riß ,die fünfundzwanzigjährige gefeierte Schauspielerin Loren -

zina Foughi , die mit einem Schauspieler spazieren ging,
plötzlich eine lange Hutnadel von ihrem Hute und stieß
sie sich mit voller Wucht in die Brust . Da die Nadel aber
unterhalb des Herzens eindrang , hofft man , die Dame ,die aus unglücklicher Liebe gehandelt hat , zu retten .

Handel und Volkswirtschaft.
Stuttgart , 11 . Okt . Lern aartoffelgroßmarkt auf dem Leon¬

hardsplatz waren 5»o Z mner zugeführl . Breis Mk 3 .50 bis 5 00Mk per Zentner xraukmarkt auf dem Marktplatz . 100 Stück10 - 12 Mk . Mostobftinarkt auf dem Wilhetmsplatz . Zufuhr 1c 0»
Zentner. Preis 5A0 — 5 .8» Mk per Zentner.

Herbstnachrichten.
Sontheim a . N. , 14 . Okt . Die Lese des Frühgewächses hatbegonnen. Allgemeine Weinlese am nächsten Montag . Die

hiesigen Weinberge wurden rechtzeitig gespritzt und geschwefeltund stehen , was Belaubung und Frische anbelangt , noch sehrschön da. Bei den größtenteils guten Böden und guten Sor¬ten sind auch die Trauben selbst — von Ausnahmen abgesehen— schön entwickelt , gesund und vollsaftig . Die Weingärtner wer¬den sich die Auslese des Faulen angelegen sein lassen. Bei
dieser sorgfältigen , pünktlichen Behandlung , bei der rationellen
äußerst reinlichen Kelterung in den mit Zentralheizung , hy¬draulischer Presse und Elektromotor auSgestatteten , neu herge¬richteten unteren und oberen Keltergebüudcn , welche nachts stetsgeschlossen sind , kann ein guter Wein unbedingt in Aussichtgestellt werden. Haupterzeugnis aus vorzüglichen Berglagen :Weißriesling , neben Liesen aber auch anerkannt gute SortenRot -, Weiß- und Schillerweine . Preise noch nicht bekannt. Käu¬fer eingeladen.

Stockheim, 14 . Okt . Mehrere Käufe zu 100 Mark . Ver¬
schiedenes verstellt . Noch viel Vorrat . Käufer erwünscht.Hausen a. Z , 13 . Okt . Heute wurde mit der allgemeinenLese begonnen. Der Stand unserer Weinberge und hauptsächlichder Berglagen ist ein sehr schöner , da die Krankheiten nur in
bescheidenem Maße aufgetreten sind und mit großem Eiferund gutem Erfolg rechtzeitig bekämpft wurden . Auf sorgfältigeAuslese wird Bedacht genommen. Die Qualität wird gut . Ver¬
schiedenes verkauft ohne festen Preis .

Meimsheim, 13 . Okt . Lese in vollem Gange. Viele Käufe
zu 70 Mark pro 3 Hl . und darüber .

Kirchheim a . N ., 14 . Okt . Heute Verkauf sehr lebhaft .
Preise von 90—100 Mark pro Eimer . Lese geht in den nächstenTagen zu Ende . Weinmost kann schon gefaßt werden. Vorrat
ca . 400 Eimer .

Eßlingen, 14 . Okt . Heute früh fand au) dem hiesigenRathaus der sogenannte Herbstsatz statt , wobei die allgemeineWeinlese im hiesigen Stadtgemeindebezick auf nächsten Montag18 . Oktober , festgesetzt wurde . Das Gesamtquantum in Staiäund Filialen wurde auf 4500 Hl . geschätzt.
Hofen , 14 . Okt . Gestern wurde hier vollends aller Wein

verkauft zu steigenden Preisen . Letzte Anzeige.
Grunbach i. R . , 14 . Okt . Lese in vollem Gang. Das Er¬

zeugnis wird ein Gutes . Noch kein fester Kauf . Käufer sindemgeladen .
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m .u

Wildbad :
n ; instinn .
^ i V b', .' ? .'/V

O m -

Lmdensaal

Einladung zur Kirchweih !
Landaus , landab geits Kirwekucha
Und Kirwetanz und neu« Weib
Mer derfs , in kleinste Ort net sucha ,

" ' s chÜßt jo nets Schwobaländle sei ! —
Äe stanzt Sommer Hot mer g

' schunda .De 'ganze Z
. s 'isch ganz . ^ , ,

^ ' " Doch ins, des sag i unumwunda
'-'»z .hok Sachm überall gnuag gea !

-- d-» 'oir»- OL

s 'isE ganz gewiß koi Vergniiga gwea ,
' ' ' '

, des ' '

OOLIOOOsss . Koil WunE send au in der . Linda"
'

Uf V Kirwe d'^ Spielleut einquartiert ,
- - Der Kr iÄm tz l hot, des läßt sich finda.

Sein Saal '
znm Tanze reserviert !

Koin schönra Platz geits net im Städtle,
, Und au koin bessra neu « Wei ' ;

Drum auf ihr Buaba, auf ihr Mädle
Und kehret in der „Linda" ei ' !

. Ü

. ' . Hotel kalrn6n ^nil6n
^ Lirekzvvtd - 80 nutnK uuä NoutriK , ^

große

-Hierzu ladet freundlichst ein

Seide , Spitzen. Tüll. Batist , Wolle,
Batistblusen 1 .80 bis 3 .— Mark.
Seidenblusen 6 . — bis 12 .— Mb
Spitzenblusen 6 .— bis 10 — Mb rc.
färb . Hausblussn , Hemdfvrm.
Mb 1 .03 , in reicher Auswahl .
L . Muvk We . , König -Karlstr . 178

werden gegen gute Sicherheit
aufzunehmen gesucht.

Von wem, sagt die Expedition
dieses Blattes . s231

8 . Kökler

Ausschank von

NtzUtzM 8Ü886N

Wildd«».

Zur Feier unserer

laden wir hierdurch Verwandte, Freunde und Bekannte Huf
Montag , den 18 . Oktober » 000 , s

in das Hotel zum Graf Eberhardt freundlichst ein rtnd

^ bitten, dies als persönliche Einladung annehmm zu wollen.

Oottlivh Lei k. luttmrt 8 ott .

Kirchgang um 12 Uhr vom „Gasthaus zum Hrrsch " aus

Ein Posten Velour -

Hrrtorröoko
blau, rot, schwarz , braun, dunkel¬
grau rc . werden , solange Vorrat,

, , ! a Mk . 1,03 abgegeben.
L . Burk Ww .,

König - Karl - S traße 178 .

OGM EM EMEDM - EM EM - M

8 Gasthaus zur Uroue, Calmbach
D
U

G Kivehweih - E
Sonntag und Montag :

K M g lZ Z Z» rI PU
d M uu ^ l l 8 R Et
^ wozu hvflichft einladet
M
W>

M

.M

SM

K . K ^ oir .

l : : U6t2tzl - 8uxp6 ::.s .
N M

0 u 1 Mdu H tl .
- 8v8IilLK 7^ -E0UlAK )

von jeweils 3 Uhr nachmittags ' itb,- - ^ tkMS'y-r>
' Großes 'MK

kann neuer
Jtaliener -

--

gefaßt werden m der Kelter bei
Larl Kult ».

- -
Zum Auskegeln gelangen :

8 große Gänse, : : 14 Enten .
Die Herren Kegler sind hierdurch freundlichst eingeladen.

Ürrx

A500 s
not . begl . Zeugnisse von Acrzten
und Privaten beweisen, daß

Parser «''
Brust - Karamelle»»
mit den dreVTannen .

Heiserkeit, Verschleimung
Katarrh , Krampf - und
Keuchhusten am besten be-
seiligen . — Paket 25 Pfg .,

Dose SO Pfg.

Rest, feinschmeckend . Malz-Extrakt .
Dafür Ange otenes weise zurük. ::

Beides zu haben bei :
I» r . « . Kgl . Hofapvth . ,
IL» » s l^ruiiüner vorm . Anton

^ Heinen . Wildbad .

Gasthaus zum Waldhorn , Calmbach .
Am Kirchweih -Sonntag und -Montag ,
— — — findet bei mir — — —

bei gutbesetzter Musik statt, wozu höflichft einladet
votMrnx .

s '

Kirchweih - Sonntag und -Montag :

wozu freundlichst einladet Chr . Barth .

Gasthaus zur Lonne , . . Lalinbach.
Am Kirchweih -Sonntag und Montag

findet Lei mir große

8 . UitM .statt, wozu ich hierdurch freundlichst einlade.
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